
V

G e W

Mi

e rn K.

Zweites Quartal.

C h

v h 4 Fv t e r hcm S
e i

9w 7
Zu

u

r S p

3 e y
25

r

Ein und Zwanz
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Gewerbefreiheit und zunehmende Armuth.
(Aus der erſten Abtheilung des dritten Theils von Eylert's Character-
züge aus dem Leben Friedrich Wilhelm III.“ Magdeburg bei Heinrichs-

hofen, 1846.)

Sittliche Stärke und Erziehung zu derſelben lag un
ſtreitig in den alten Privilegien unſerer Jnnungen und
Zünfte. Man hat dieſelben der Mißbräuche wegen abge-
ſchafft, und bei der Reorganiſation des Staates die Ge-
werbefreiheit eingeführt. Allerdings liegt eine freie
Bewegung in dem Geiſte unſerer Zeit und ſeiner Bedürf-
niſſe. Lähmung, Beengung und Beſchränkung der Kräfte,
iſt unbequem man will eine offene Bahn, in der ſich Alles
ungehindert treibt und fortbewegt. Jeder thue und wirke
was er kann und will Keiner trete dem Andern ungünſtig
in den Weg und halte ihn auf. Alle Schranken ſind ver-
haßt, alle Privilegien widerwärtig, und nachdem alle Bar-
rièren aufgethan und die Städte und ihre Bürgerſchaft für
mündig, ſich ſelbſt zu regieren und ihre Angelegenheiten zu
leiten, in der Städte- Ordnung erklärt wurden, mußten
conſequenter Weiſe auch alle Handwerke und Gewerbe eman-
cipirt werden. Jn dieſer Emancipation liegt die dem Pu-
vlikum heilſame Concurrenz, welche erkünſtelte und verabredete
Betheuerung unmöglich macht. Ob ein Handwerker ſein
Metier gründlich gelernt hat, iſt ſeine Sache; der Staat
bekümmert ſich darum nicht wer die beſte Arbeit am Wohl
feilſten liefert, hat am Meiſten zu thun und die wohlfeilen,
aber in großer Anzahl jährlich ausgefertigten Patente an
junge Handwerker verſchaffen öffentlichen Kaſſen bedeutende
Summen. Jrch bin weit davon entfernt, das Freie, Heitere
und Lebensvolle in ſolcher Jnſtitution zu verkennen ſie
muß recht gut und die Beſte ſeyn, da ſie von der Einſicht,
die das Ganze von allen Seiten überſieht, angeordnet iſt.
Aber da Sittlichkeit in jedem Hauſe, folglich auch im Lande
das Höchſte und Beſte iſt, und erſt Tugend, dann Gold,
das wahre ächte Princip bleibt auch in der Finanzkunſt,
ſo iſt es wohl erlaubt, auf die ſittliche Stärke und Erziehung
zu derſelben, welche in den abgeſchaften Jnnungen und
Zünften lag und die der Gewerbefreiheit nicht eigen iſt,

hier aufmerkſam zu machen. Jnnungen und Zünfte waren
abgeſchloſſen und in dieſer Abgeſchloſſenheit lag ihr Miß-
brauch, aber auch ihr Gutes. Dies Gute beſtand darin,
daß die jungen Leute, welche ein Handwerk erlernten, die
Pflegebefohlnen ihrer Lehrer und Meiſter waren. Wenn ſie
Lehrburſchen geweſen wurden ſie Geſellen und Altgeſellen
dies dauerte mehrere Jahre ſie wohnten bei den Meiſtern
in einem Hauſe und aßen Mittag und Abend an ſeinem
Tiſche, dies führte eine häusliche Erziehung Ordnung und
Zucht herbei. An dieſelbe gewöhnt und des Sonntags in
ihren Vergnügungen beſchränkt, lernten ſie Gehorſam und

Ausgegeben Mittwoch den 19. Mai 18M7.

Selbſtverleugnung. An der Gunſt ihres Lehrherrn, von
deſſen Urtheil und Gewogenheit ihre Zukunft abhing, war
ihnen viel gelegen, ihr Sinn wurde fügſam und beſcheiden,
ihr Verhalten zuvorkommend und ſittſam. Erſt wenn ſie
ihr Handwerk gelernt, wurde es ihnen geſtattet, ein Meiſter
ſtück anzufertigen. Dieſes hatte die ganze Zunft zu be
urtheilen, und dann erſt, wenn es ohne Tadel und ganz
ſchulgerecht befunden wurde der Altgeſelle zum Meiſter er
klärt und in die offen gewordene Stelle der ehrbaren Zunft
aufgenommen. Der Stand der Handwerker war bei ſolcher
Einrichtung ein hochgeachteter und das Prädikat Meiſter“
ein ehrenwerthes. Jetzt, nach Aufhebung der Jnnungen
und Zünfte, iſt das Alles ganz anders. Der Lehrling und
Geſelle iſt ſich ſelbſt überlaſſen, oft wohnt und ißt er nicht
bei dem Lehrherrn dieſer bekümmert ſich nicht mehr um
ihn außer den beſtimmten Arbeitsſtunden kann der junge
Menſch gehen, ſtehen und machen, was er will. Er iſt frei
und kann nach Willkühr ſich bewegen. Kein Menſch fragt dar
nach, ob er auch ſein Handwerk gelernt hat, oder nicht. Kein
Meiſterſtück braucht er mehr zu machen. Die Zeit wird
ihm lang, er iſt ſein eigener Herr er kann jeden Augenblick
ſein eigenes Geſchäft beginnen dazu bedarf es nur eines
Patents, welches nur einige Thaler koſtet. Morgen kann
er werden was heute ſein Lehrherr iſt. Wozu länger die
Abhängigkeit? Um unabhängig zu werden, ſetzt er ſich auf
ſeine eigene Hand. Er heirathet, was er ſchon lange ge
wünſcht hat. Von Phantaſien und ihren trügeriſchen Hoff
nungen getäuſcht, denkt er, es wird ſchon gehen. Aber es
kommen Kinder mit ihrer wachſenden Anzahl vermehren
ſich die Bedürfniſſe und die nothwendigen Ausgaben es
geht nicht. Die Familie verarmt, und in ihrer Armuth
muß ſie das Armen Directorium um Hülfe bitten. Die
Anzahl der Armen, beſonders in großen Städten, vermehrt
ſich im Lande immer mehr, und die für öffentliche Unter
ſtützung ausgeſetzten Fonds reichen nicht mehr aus. Von
unten herauf wird das Gedränge ſtets in fürchterlicher Pro
greſſion ärger. Das Fürchterlichſte iſt, daß die Unglücklichen
die moraliſche Kraft, ſich zu helfen verloren haben und
aus der innern Armuth entſpringt die äußere. Es entſteht,
was unſere Vorfahren nicht kannten, der Pauperismus,
der von Menſchenrechten ſpricht, aber nichts von Pflichten
wiſſen will. Das meiſte Elend herrſcht in der Klaſſe der
Handwerker, und um ihm abzuhelfen, tritt man zur Be
rathung zuſammen. Aber dieſe zerſchlägt ſich, weil das
Uebel zu tief liegt und zu groß iſt. Wer es kennt erſchrickt.
Was wird daraus werden? Jſt es conſequent, die wiſſen
ſchaftliche Qualification der Aerzte, der Juriſten, der Came
raliſten, der Prediger und Pädagogen geſetzlich zu verlangen,
und um die techniſche Tüchtigkeit der Handwerker, die mit ihrer
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moraliſchen durchgängig verbunden iſt, ſich gar nicht zu
bekümmern? Alles trägt einen Zügel und muß einen
Zügel haben. Nur der Handwerker hat ihn in ſeiner Bil-
dung nicht mehr. Jſt die phyſiſche und moraliſche Noth
einmal da, ſo bricht ſie Eiſen.

Frommer Wunſch.
(Aus Nr. 110. der Berliniſchen Nachrichten.)

Ein Genius des Troſtes uns erſchien
Der Wonnemond, in Millionen Herzen,
Zur Linderung von namenloſen Schmerzen,
Ließ Hoſſnungen auf beßre Zeit erblühn.
Das fromme Herz erkennt in jeder Blüthe,
Jn jeder Knosp', in jedes Halmes Grün,
Des Weltenſchöpfers Mild' und Vatergüte,
Jm Dankgefühl beſeelt es neuer Muth

O nöchte doch bei allen dieſen Saaten,
Jn reicher Fülle auch der Hanf gerathen,
Zu Stricke n für der Wuchrer Brut.

Mat h gel.Nicht bin ich ein Menſch! Hab' doch einen Bauch,
Den gerne gefüllet ich ſehe
Denn fehlet mir Nahrung ſo ſterbe ich auch,
Weil mit der Zeit ich vergehe.
Nicht bin ich ein Menſch! Hab' doch einen Mund,
Der ſitzet mir aber am Bauche
Und nehme ich Nahrung hab' ich einen Schlund,
Doch niemals, wenn ich ihn nicht brauche.
Nicht bin ich ein Menſch! Doch habe ich Füße
D'rauf ruh' ich in meiner Klauſe,
Doch wandr' ich in's Freie, ſo laſſ' ich die Füße,
Um ſchneller zu wandern zu Hauſe.
Nicht bin ich ein Menſch! Bekomme doch Geiſt,
Den ſpend ich an die, die mich ehren,
Und mache ſie klüger und mache ſie dreiſt
Mag ſpottend ſie oft auch bethören.

Auflöſung des Räthſels in Nr. 24.: Baumwolle.

Kirchennachrichten von Lützen April.
Geboren: dem Zimmer-Polierer Jacobi ein Sohn dem Kaufmann Hökel

ein Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn. Getrauet: der Nachbar
und Einwohner Wilhelm Becker aus Meuchen mit Jgfr. Agnes Hering von
hier der Bürger und Kürſchner Wilhelm Bolz von hier mit Jgfr. Henriette
Winkler hier. Geſtorben: die Ehefrau des Sattlermſtrs. Herbſt, 28 J.
3 M. alt an Schwindſucht die älteſte Zwillingstochter des Pfaffenhofsbe
ſitzers Kirſten, 1 J. 8 W. alt, an Krampfhuſten die hinterl. Ehefrau des verſt.
Oekonom Kitze, 86 J. alt, an Altersſchwäche ein Sohn des Bäckermſtrs.
Zillert, 6 W. alt, an Krämpfen.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekommene Briefe.
1) An Hrn. Carl Meißner in Blankenburg, mit einem Reiſepaß an

Madame Wenzel in Straßburg w,pr. 3) an den Seifenſiedergeſellen Conrad
Hane in Göttingen 4) an den Schuhmachergeſellen Heinrich Hottenroth in
Alsleben 5) an das Hausmädchen Thereſe Knoll in Halle 6) an Hrn. Bartrant
in Altona 7) an Hrn. Drechslermeiſter Liebter in Erfurt 8) an Hrn. Land
und Stadtgerichts Kanzelliſt Jerke in Mühlhauſen.

Merſeburg, den 17. Mai 1847.
Königliches Poſt-Amt.

Städtiſcher Verwaltungs-Bericht.
Conferenz der er r vom 3. Mai847.

1) Die Theurung aller Lebensbedürfniſſe und der hier-
durch bewirkte Nothſtand veranlaßte den Magiſtrat zur Be
ſchleunigung des Geſchäftsganges zu wiederholten gemein-
ſchaftlichen Conferenzen beider ſtädtiſchen Behörden. Was
in dieſer Verſammlung zur Erleichterung für unſere ärmeren
Mitbürger beſchloſſen, welche und wie große Opfer von der
Commun übernommen und welche Reſultate hierdurch her
beigeführt wurden, ſoll in einem Spezialberichte bald mög-
lichſt dargelegt werden.
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2) Da der Antrag des Magiſtrats auf Gewährung des
Quartier- und Stall-Serviſes 1. Klaſſe mittelſt Miniſte
rial-Reſcripts vom 6. April e. zurückgewieſen worden, war
die Verſammlung mit dem Magiſtrate einverſtanden daß
eine weitere Verfolgung dieſer Angelegenheit im adminiſtra-
tiven Wege nutzlos der Rechtsweg aber nicht zuläſſig ſei.

3) Dem Gefangenwärter Ehrig wurde die bisher ge-
währte Verpflegungs Entſchädigung für 1 Gefangenen von
an 10 Pf. auf 4 Sgr. täglich bis Michaelis d. J.
erhöht.

4) Die mittelſt Schreibens vom 22. v. M. vorgelegten
Final-Extracte der Stadt Hauptkaſſe pro 1846 über die
ſämmtlichen ihr zugehörigen Kaſſen und Fonds, wurde Herr
Juſtiz-Kommiſſarius Grumbach erſucht, einer nochmaligen
Reviſion zu unterwerfen.

5) Es wird Kenntniß genommen von einer Mittheilung
des Herrn Provinzial Steuer Directors, nach welcher gleich
zeitig mit dem Allerhöchſt verfügten Erlaß der Mahlſteuer
auch der betreffende Communal- Zuſchlag aufhört.

6) Zur Prüfung des auf Veranlaſſung des Magiſtrats
vom Herrn Bau Jnſpector Müller vorgelegten Planes zu
dem muthmaßlich zu erwartenden neuen Anbau zwiſchen
dem Bahnhofe, der Dammgaſſe und dem Gotthardtsthore
wurden die Herren Palmié, Schäfer, Sobbe und Wagner
von der Verſammlung deputirt und der Magiſtrat erſucht,
auch aus ſeiner Mitte einige Deputirte zur gemeinſchaftli-
chen Erwägung und Berichterſtattung über dieſe Angelegen
heit zu ernennen.

7) Mit dem Antrage der Armen Deputation, daß den
Almoſen- Perecipienten Kommißbrod verabreicht werde, war
man durchaus einverſtanden und erklärte ſich die Verſamm
lung dahin daß zur Erleichterung der alljährlich ſich ſtei
gernden Bedürfniſſe der Armen Kaſſe auch in Zukunft mit
der Ausführung dieſer Maaßregel fortgefahren und nur aus-
nahmsweiſe Kranken oder Schwachen ein anderes Brod ver-
abfolgt werde.

8) Dem Oekonom Pabſt aus Giebichenſtein wurde das
nachgeſuchte Bürgerrecht bewilligt.

9) Die zum Ankauf und zur Vertheilung von Getreide,
Brod und Kartoffeln ernannten Deputationen überreichten
ihren erſten Wochenbericht, deſſen näherer Jnhalt dem sub
1. angedeuteten Spezialberichte vorbehalten bleibt.

Die Redactions-Deputation.

Bekanntmachungen.
Nachdem Allerhöchſten Orts eine Vermehrung des Etats

der Schulabtheilung des Königl. Lehr Jnfanterie- Batail-
lons zu Potsdam anbefohlen worden iſt, und dieſe Vermeh-
rung mit dem nächſten Erſatztermine ins Leben treten wird,
hierdurch aber gleichzeitig dem bisherigen Uebelſtande abge-
holfen werden dürfte, daß zur Anmeldung gebrachte quali-
ficirte Freiwillige wegen mangelnder Vacanzen nicht zur Be
rückſichtigung kommen konnten, bringe ich in Nachſtehendem
die von dem Königl. Kriegs- Miniſterium zur Nachricht für
diejenigen Freiwilligen, welche in die gedachte Schulabthei-
lung eingeſtellt zu werden wünſchen mitgetheilten Beſtim-
mungen zur allgemeinen Kenntniß.

1) Die Schulabtheilung hat die Beſtimmung Unter
officiere für die Armee auszubilden.

2) Auf die wirkliche Beförderung zum Unterofficier giebt
aber der Aufenthalt in derſelben an und für ſich noch keinen
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Anſpruch; dieſe Beförderung hängt vielmehr von der Füh-
rung der erlangten Dienſtkenntniß und dem Eifer jedes
Einzelnen ab.

3) Die Zöglinge der Schulabtheilung ſtehen unter den
militairiſchen Geſetzen, wie jeder andere Soldat des Heeres
und ſie werden nach ihrem Eintreffen bei der Schulabthei-
lung auf die Kriegsartikel verpflichtet.

4) Bei dem einſtigen Uebertritt der Zöglinge in das
ſtehende Heer ſteht den Zöglingen die Wahl eines beſtimm-
ten Truppentheils nicht frei, indem ihre Vertheilung ledig-
lich von dem Bedürfniß in der Armee abhängt, weshalb
die damit nicht in Einklang ſtehenden Wünſche der Zöglinge
oder ihrer Angehörigen immer nur in ganz beſondern
Fällen berückſichtigt werden können.

5) Wer die Aufnahme in die Schulabtheilung wünſcht,
meldet ſich perſönlich bei dem Landwehr- Bataillons Com-
mandeur ſeiner Heimath in dem Zeitraume vom 1. April
bis 15. Juli jeden Jahres und unterwirft ſich einer vor-
ſchriftsmäßigen Prüfung zu welcher er dem Bataillons-
Commandeur folgende Papiere zu überreichen hat:

a) den Taufſchein,
b) Atteſte ſeiner Ortsobrigkeit, ſeines Lehrherrn und der

von ihm beſuchten Schule, über ſeinen bisherigen Le
benswandel und die erlangten Kenntniſſe,

c) die Zuſtimmung ſeines Vaters oder Vormundes zum
Eintritt,

d4) den Jmpfſfſchein.
6) Der Einzuſtellende muß wenigſtens 17 Jahr alt

ſeyn darf aber das 20ſte Jahr noch nicht vollendet haben.
7) Er muß mindeſtens 5 Fuß 2 Zoll groß, vollkom-

men geſund, frei von körperlichen Gebrechen und kräftig ge
nug zum Militairdienſt ſeyn.

8) Er muß ſich bis dahin tadellos geführt haben.
9) Er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne

Anſtoß leſen und die vier Species rechnen können.
10) Er muß ſich bei ſeiner Ankunft in Potsdam zu

einer neunjährigen Dienſtzeit verpflichten, die theils in der
Schulabtheilung, theils in dem ſtehenden Heere abgeleiſtet wird.

11) Er muß mit Schuhzeug und Wäſche ſo verſehen
ſeyn, wie jeder in die Armee eintretende Soldat. Jnglei-
chen mit 2 Thlr., um ſich nach ſeiner Ankunft bei der Schul-
abtheilung das nöthige Putzzeug e. beſchaffen zu können.

12) Jſt die Prüfung durch den Landwehr-Bataillons-
Commandeur erfolgt und der Freiwillige brauchbar zur Ein
ſtellung befunden worden, ſo hat derſelbe ſeine Einberufung
durch die genannte Behörde abzuwarten. Erfolgt dieſelbe,
ſo geſchieht dann die Beförderung zur Schulabtheilung mit-
telſt Marſchroute und Verpflegung, wie für die Erſatzmann-
ſchaften des Heeres. Die aus den Bezirken der Zten, 5ten,
7ten und 8ten Landwehr-Brigade eintretenden Freiwilligen
erhalten Reiſegeld.

13) Die einberufenen Freiwilligen werden ſo abgeſchickt,
daß ſie Anfangs October in Potsdam eintreffen.

14) Reclamationen oder Vorſtellungen wegen etwaniger
Nichteinberufung bleiben unberückſichtigt, eben ſo directe An
meldungen bei den vorgeſetzten Behörden der Schulabtheilung.

Merſeburg, den 11. Mai 1847.
Der Königl. Landrath Weidlich.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß der zum unbeſoldeten Magiſtrats- Aſſeſſor erwählte Oe-
conom Herr Sobbe heute verpflichtet und eingeführt worden
iſt. Merſeburg, den 16. Mai 1847.

Der Magiſtrat.

Da die Erfahrung lehrt, daß friſch gebackenes Brod
weniger nahrhaft iſt, als älteres, die gegenwärtige ungewöhn-
liche Theurung der Brodfrüchte aber den möglichſt ſparſamen
Gebrauch derſelben zur Pflicht macht, ſo ſind die ſämmtli-
chen Ortspolizeibehörden der Monarchie durch Allerhöchſte
Kabinets Ordre vom 3. d. M. ermächtigt worden, den Ver
kauf friſchgebackenen Brodes zu unterſagen. Wenn wir nach
Erwägung der ſtädtiſchen Behörden von dieſer Ermächtigung
keinen Gebrauch machen, ſo geſchieht dies nur in der ſichern
Erwartung daß die Bewohner unſrer Stadt den eigenen
Vortheil erkennen und des Genuſſes friſch gebackenen Bro-
des auch ohne beſonderes Verbot ſich enthalten werden.
Wir erachten es für unſere Pflicht, dies hierdurch öffentlich
auszuſprechen.

Merſeburg, den 16. Mai 1847.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die bedauerlichen Vorfälle, welche am 21. v. M. auch

die Ruhe unſerer Stadt ſtörten, haben die ſchon in andern
Städten gemachte Erfahrung ebenfalls beſtätigt, daß die
Zahl der eigentlichen Ruheſtörer und Tumultuanten nur
immer ſehr gering iſt und daß es den Behörden nicht ſchwer
werden würde, ſolchen Ausſchweifungen, wie ſie leider auch
hier vorgekommen ſind, entweder ganz vorzubeugen oder ſie
doch wenigſtens gleich im Entſtehen wieder zu unterdrücken,
wenn nicht die große Maſſe müſſiger und neugieriger Zu-
ſchauer, welche ſich gewöhnlich am Orte eines ſolchen Tumults
einfinden dem Einſchreiten der Civil- Behörden Schwierig-
keiten bereiteten, die den Erfolg deſſelben in der Regel ver
eiteln. Aber auch hiergegen giebt es ein Mittel. Wenn
alle wohlgeſinnten und wehrhaften Einwohner, denen das
Wohl und die Ruhe der Stadt und die Sicherheit des
Eigenthums ihrer Mitbürger aufrichtig am Herzen liegt, ſich
vereinigen, um bei ſolchen Exceſſen die Behörden nöthigen-
falls thätig zu unterſtützen, dann kann man ſich der ſichern
Hoffnung hingeben, daß es ein Leichtes ſein wird eine
Handvoll muthwilliger Buben, die, ſei es aus Verblendung,
ſei es aus bloſem Uebermuthe, ein Gelüſte zeigen möchten
Unruhe und Verwirrung in unſerer Stadt zu erregen, ohne
irgend welche Schwierigkeiten im Zaume zu halten. Jn
dieſer Ueberzeugung und im Vertrauen auf den ſchon oft
bewährten guten Sinn unſerer Bürgerſchaft iſt beſchloſſen
worden, einen ſtädtiſchen Sicherheits-Verein hier zu organiſiren,
deſſen Aufgabe es ſein ſoll, bei Exceſſen bei Tumült und
anderen Ereigniſſen, durch welche die Ruhe der Stadt ge-
fährdet werden könnte, ſofort zur Unterdrückung ſolcher Vor
fälle mit einzuſchreiten. Behufs Conſtituirung dieſes Vereins
ſind folgende nähere Beſtimmungen feſtgeſetzt worden

1) An der Spitze des Vereins ſteht der Bürgermeiſter
Seffner und als deſſen Stellvertreter der Magiſtrats-

Aſſeſſor Herrmann.
2) Die Stadt wird außerdem in ſieben Abtheilungen ein-

getheilt, und für jede derſelben iſt wieder ein beſon-
derer Vorſteher und Stellvertreter gewählt worden,
und zwar:

a) für die Altenburg als Vorſteher der Brauereibeſitzer
Hr. Leonhardt und als deſſen Stellvertreter Hr.
Magiſtrats- Aſſeſſor Karlſtein,

b) für den Neumarkt als Vorſteher Hr. Fabrikant
Schreiber als Stellvertreter Hr. Zimmermeiſter
Kopsc) für den Dom als Vorſteher Hr. Rendant Frahnert,
als Stellvertreter Hr. Fabrikant Heyne,
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4) für das 1. Stadtviertel als Vorſteher Hr. Oeeonom

Schäfer, als Stellvertreter Hr. Kaufmann Klingebeil,
e) für das 2. Stadtviertel als Vorſteher Hr. Schneider

meiſter Becker, als Stellvertreter Hr. Sattlermeiſter
Schönberger,

für das 3. Stadtviertel als Vorſteher Hr. Zimmer
meiſter Querfurth, als Stellvertreter Hr. Tiſchler
meiſter Bachmann,

g) für das 4. Stadtviertel als Vorſteher Hr. Oeconom
Wirth, als Stellvertreter Hr. Oeconom Horſch.

3) Alle wohlgeſinnten und wehrhaften Einwohner der
Stadt, gleichviel ob Bürger oder Schutzverwandte,
welche geſonnen ſind, dem Vereine beizutreten, werden
erſucht, ſich ſchleunigſt bei dem Vorſteher der Abthei
lung, zu welcher ſie gehören, zu melden.

4) Tritt der Verein einmal in Wirkſamkeit, dann muß
jedes Mitglied eine weiße Binde oder ein weißes Tuch
am Arme tragen und ſich an dem für jede Abtheilung
beſtimmten Sammelplatze einfinden.

5) Die Sammelplätze ſind
a) für die Altenburg der Platz vor dem Hauſe des

Vorſtehers Hrn. Leonhardt,
für den Neumarkt der Platz vor dem Hauſe des
Vorſtehers Hru. c. Schreiber,

für den Dom der Platz vor der DomApotheke,
für das 1. Stadtviertel der Entenplan,

e) für das 2. Stadtviertel der Platz in der Johannis-
gaſſe vor dem Spritzenhauſe,

für das 3. Stadtviertel der Platz im Vorwerke vor
dem Hauſe des Schenkwirths Elſte,

für das 4. Stadtviertel der Roßmarkt vor dem Hauſe
des Vorſtehers Hrn. Oeconomen Wirth.

Wir wollen zwar nicht fürchten, daß die Thätigkeit des
Vereins jemals wird in Anſpruch genommen werden müſſen,
ſollte ſich aber dennoch dieſer Fall ereignen, dann glauben
wir vollkommen gerüſtet zu ſeyn um allen Ruheſtörungen
und Exeeſſen ſchnell und wirkſam begegnen zu können.

Merſeburg, den 16. Mai 1847.
Der Magiſtrat.

W

GeneralVerſammlung welche nach S. 16. und 17. des
Statuts der hieſigen Bürger-Rettungs- Anſtalt jähr-
lich Statt finden ſoll, für heuer nächſten
Freitag als den 21. Mai, Nachmittags 5 Uhr,
und zwar im größern Sitzungs Zimmer der ſtädtiſchen Be
hörden auf dem Rathhauſe abzuhalten, ſo werden die Mit
glieder der fragl. Geſellſchaft hiermit erſucht, ſich recht zahl
reich zur Theilnahme an jener Verſammlung einfinden zu
wollen.

Dabei wird bemerkt, daß ſeit dem 15. October 1845,
bis wohin unſer letzter Rechenſchafts Bericht reicht, folgende
Unterſtützungen:

25 Thlr. einem Victualien Händler,
40 Bäckermeiſter,
15 G.laſermeiſter,
10 Korbmacher,50 Stellmachermeiſter,
50 Frleiſchermeiſter,
30 Biäckermeiſter,
25 Schuhmachermeiſter,
5 Viectualien-Händler,

Schneidermeiſter,10

Bekanntmachung. Da beſchloſſen worden iſt, die

20 Thlr. einem Meſſerſchmidtmeiſter,
15 Schuhmachermeiſter,v

15 Fleiſchermeiſter,
15 Klempnermeiſter,
10 Schneidermeiſter,
10 Schuhmachermeiſter,
15 Schuhmachermeiſter,
15 Bäckermeiſter,
5 Schneidermeiſter und

15 Schuhrnnachermeiſter,
durch zinsloſe Darlehne gewährt worden ſind, und jene An
ſtalt dem fernern Wohlwollen und namentlich der Mildthä-
tigkeit der Bewohner unſrer Stadt dringend anempfehlen.

Merſeburg, den 14. Mai 1847.
Namens des Directorinums der Bürger-Ret-

tungs-Anſtalt.
Grumbach. Seffner. Karlſtein.

(202) Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Land- und Stadtgericht zu Merſeburg.

Das zu Daspig suh Nr. 24. belegene, dem Johann
Gottlieb Langrock zugehörige

Wohnhaus nebſt Zubehör,
abgeſchätzt zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe auf 150 Thlr., ſoll

am 3. Juni 1847, 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 4. Februar 1847.

(616) Freiwillige Subhaſtation.
Königl. Land- und Stadtgericht zu Merſeburg.

Folgende der Wittwe und den Geſchwiſtern Finkgräfe
zugehörigen in Niederbeunger Flur belegenen walzenden
Grundſtücke, als:
1) Eine Hufe Acker
Nr. 13. hinterm Dorfe, 4 Acker 3 Rth.,

50. über der Straße, J 33 tarirt98. daſelbſt, e 22 756 Thlr106. im langen Felde, 14 31 15 S 10Pf
157. daſelbſt, l245. daſelbſt, 312) Ein Stück Acker

Nr. 185. im langen Felde, Acker 30 Rth., taxirt 75 Thlr.,
3) Ein Stück Acker
Nr. 9 b. hinterm Dorfe, Acker 21 Rth., taxirt 100 Thlr.,

4) Ein Stück Acker
Nr. 31. über der Straße, 4 Acker 17 Rth., taxirt 50 Thlr.,

5) Eine 7 z Hufe Acker
Nr. Aa. hinterm Dorfe, 3 Acker 18 Rth., taxirt

72a. über der Straße 13 173 Thlr.
104a. daſelbſt, J r 257 16Sg. 3 Pf.

6) Eine 4 Hufe Acker
Nr. 27 c. über der Straße, 4 Acker 22 Rth.,

47 b. daſelbſt, tarirt99e. daſelbſt, 388 Thlr246. im langen Felde, 19 14 S 2Pf
156b. daſelbſt, 16205 daſelbſt, 118ſollen Behufs der Erbtheilung
am 1. Juli 1847, Vormittags 10 Uhr,

in der Gemeindeſchenke zu Niederbeung freiwillig ſubhaſtirt
werden. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in
unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Hierzu eine Beilage und Nr. 16. der illuſtrirten Zeitſchrift.
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Bekanntmachungen.
(617) Nothwendiger Verkauf.

Königl. Land- und Stadtgericht zu Merſeburg.
Das den Kellermannſchen Erben hier zugehörige J Vier-

telland Nr. 14. des Hypothekenbuchs über Merſeburg W.
A. von folgender Größe und Lage:

z Acker 33 Ruthen, Nr. 1653. am Cröllwitzer Raine,
35 Ruthen im Mittelfelde, Nr. 1804b.,
4 Acker 43 Ruthen ebendaſelbſt, Nr. 1746 c. und
4 Acker 2 Ruthen im untern Felde, Nr. 1817 a.,

abgeſchätzt auf 274 Thlr. 5 Sgr., zufolge der, nebſt Hypo-
thekenſchein und Bedingungen, in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll am

7. Juni 1847, Vormittags um 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

(623) ZehnterRechenſchafts- Bericht
der

Verliniſchen Lebens-Perſicherungs-

Geſellſchaft. w
Der am 30. April d. J. in der General Verſammlung

der Actionairs der Berliniſchen Lebens -Verſicherungs Ge
ſellſchaft vorgelegte, ſtatutenmäßig revidirte Rechnungs Ab
ſchluß für das Jahr 1846 hat abermals ſo günſtige Ge
ſchäfts- Ergebniſſe nachgewieſen daß für das Jahr 1851,
in welchem der Ueberſchuß des vergangenen Jahres zur Ver-
theilung gelangen wird, eine gleich günſtige Dividende als
die bisherige in Ausſicht ſteht.

Es gingen 770 Verſicherungs- Anträge ein, zu dem Ge
ſammtbetrage von 941,700 Thalern. Nach Abrechnung der
nicht angenommenen, der durch Ablauf der Policen und an-
derweitig ausgeſchiedenen, ſo wie der verſtorbenen Verſicher-
ten zuſammen 383 Perſonen mit 563,700 Thalern Ka-
pital zeigte ſich am Schluſſe des Jahres 1846 gegen das
el 1845 ein reiner Zuwachs von 371 Perſonen mit 378,000

alern.
Die Todesfälle belaufen ſich auf 126 Perſonen mit

130,100 Thalern.
Am Schluſſe 1846 blieben

6115 Perſonen mit Sieben Millionen 262,000
Thalern

bei der Geſellſchaft verſichert.
Das gegenwärtige Geſellſchaftsvermögen beträgt 2,062,961

Thaler 19 Sgr. 2 Pf.
Der in dieſem Jahre zur Vertheilung kommende Ueber-

ſchuß aus dem Jahre 1842 gewährt für die in demſelben
bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſichert geweſenen Per
ſonen abermals eine Dividende von I pro Cent des Be-
trages der im Laufe deſſelben von ihnen bezahlten Prämien
und wird ſtatutenmäßig auf die von jetzt ab ferner von ih-
nen zu zahlenden Prämien in Abrechnung gebracht, reſpective
baar gezahlt.

Wir können jetzt mit voller Zufriedenheit auf die Reſultate
der erſten 10 Jahre des Beſtehens des Jnſtituts zurückblicken
und dürfen, von einem theilnehmenden Publikum unterſtützt,

hinſichtlich der Grundprincipien unſers Jnſtituts durch gleich
mäßige günſtige Rechnungs- Abſchlüſſe gerechtfertigt und von
außergewöhnlichen Unfällen verſchont geblieben das hoff
nungsvolle Vertrauen hegen daß die Einrichtungen unſrer
Geſellſchaft immer mehr und mehr Anklang finden werden
bei Allen, welche durch Lebensverſicherungen eine thätige
Fürſorge für ihre Familien ausüben wollen.

Die vergangenen Monate des gegenwärtigen Jahres
zeigen den gewohnten günſtigen Fortſchritt des Geſchäfts
der Geſellſchaft.

Berlin, den 8. Mai 1847.
Direction der Berliniſchen Lebens Per-

ſicherungs- Geſellſchaft.
C. W. Broſe. C. G. Brüſtlein. F. M. Magnus.

Directoren.
Lobeck. General Agent.

F. Lütcke.

Vorſtehenden Rechenſchafts Bericht bringe ich hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß
Geſchäfts Programme bei mir unentgeldlich ausgegeben
werden.

Merſeburg, den 17. Mai 1847.
C. W. Klingebeil,

Agent der Berliniſchen Cebens-Verſichernngs- Geſellſchaft.

(606) Auction.
Freitags
den 28. Mai d. J. Vormittags V Uhr,

beabſichtigen die Unterzeichneten, in dem Wohnhauſe der ver
ſtorbenen Frau Juſtizcommiſſar Niemann hierſelbſt, mehrere
Mobilien, beſtehend in 3 Sopha's, 3 Commoden, 1 Schrei-
bebüreau, 3 Dutzend Stühlen, 3 Wäſchecommoden, 2 Acten-
ſchränken, 1 großen ſtark mit Eiſen beſchlagenen Geldkaſten,
welcher als Depoſitalkaſten zu benutzen iſt, einigen Tiſchen,
Spiegeln 1 Clavier und verſchiedenem Haus- und Wirth-
ſchaftsgeräthe, meiſtbietend zu verkaufen wozu Kaufluſtige
hiermit eingeladen werden.

Lützen, den 11. Mai 1847.
Die Niemannſchen Erben.

(618) Wieſen- Verkauf. Eine der Ueberſchwem-
mung nur bei außerordentlichen Fällen unterworfene, 3 Acker
39 QRuthen haltende Wieſe in Meuſchauer Aue vor den
Anlagen, bin ich beauftragt, meiſtbietend zu verkaufen, und
habe dazu einen Termin
auf Donnerstag nach Pfingſten, den 27. Mai e.,

Nachmittags um 3 Uhr,
auf meiner Geſchäftsſtube anberaumt, wozu Kaufluſtige hier-
durch ergebenſt eingeladen werden.

Merſeburg, den 15. Mai 1847.
Der Commiſſionair Pietzſch.

(620) Verkauf.Ein in gutem Stande ſich befindender Ackerpflug nebſt
Karre und übrigem Zubehör ſtehet billig zu verkaufen beim

Merſeburg, den 17. Mai 1847.
Schmiedemeiſter Perlitz.
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(624) Verkauf. Eine Badewanne iſt zu verkaufen
oder zu vermiethen beim Klempnermeiſter H. Wiechert,
Johannisgaſſe Nr. 45.

(622) Vermiethung. Am Hälterthore Nr. 695.
iſt eine Stube nebſt Schlafkammer mit Meubels zu ver-
miethen auch ſind daſelbſt einige Tiſche und ein Stehpult
zu verkaufen.

(605) Anzeige. Die Bade- Anſtalt im Schloßgar-
ten Abhange iſt wieder eröffnet, und können warme Bäder
jeder Art daſelbſt genommen werden. Herzog.

(619) Anzeige. Einem geehrten Publikum die er
gebene Anzeige, daß ich mit allen Stroh- und Seidenhüten,
Hauben Kragen und allen andern Putzartikeln aufs Beſte
ſortirt bin auch empfehlen wir eine große Auswahl Herren-
mützen, und bemerken hierbei, daß wir von jetzt ab mit
beiden Geſchäften ausverkaufen und deshalb zu herabge-
ſetzten Preiſen ablaſſen.

E. S K. Kundius.
(625) Anzeige. Einem geehrten hieſigen und aus-

wärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich durch
Hülfe meines älteſten Sohnes welcher mehrere Jahre in
Berlin in den bedeutendſten Geſchäften arbeitete, in den
Stand geſetzt bin, alle in deſſen Fach ſchlagende Arbeiten
auf das Beſte auszuführen, und verſpreche bei der pünkt-
lichſten Bedienung die billigſten Preiſe

Wittwe Beſſler, am Markt Nr. 24.
Alle Stickereien werden auf das Sauberſte und Billigſte

garnirt, ſo wie alle Handſchuhe auf das Sauberſte gewaſchen

und gefärbt bei Wittwe Beſſler.Alle Arten Bandagen werden practiſch angefertigt bei

t Wittwe Beſſler.(621) Empfehlung. Beſte Qualität von Löbejüner
und Zwickauer Schmiede- Steinkohlen empfiehlt

Ferdinand Scharre, Neumarkt.

(624) Empfehlung. Das Neueſte in Sonnen-
ſchirmen, Promeneurs und Marquiſen empfiehlt zu ſehr billigen

Preiſen A. Ledig, Dom Nr. 272.Alle Regen- und Sonnenſchirmreparaturen werden ſchnell,

billig und ſauber beſorgt bei A. Ledig.
e Bekanntmachung.

Kleidermagazin
von

Ph. Gaab sen. in Merſeburg,
Gotthardtsſtraße und am Eingange der Oelgrube,

empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von Sommer- Anzügen
in der größten und ſchönſten Auswahl, ſo wie alle in dieſes
Fach einſchlagende Artikel und bittet um geneigte Abnahme.

Merſeburg, den 13. Mai 1847. (608)
Bekanntmachung.

Eine Zuſendung der feinſten und billigſten Sommer-
mützen, das Stück von 6 Sgr. an, empfiehlt das Kleider
magazin von

Merſeburg, den 13. Mai 1847.
Ph. Gaab sen.,

(609)

(596) Heute, Mittwoch den 19. Mai, Nachmittag 4
Uhr, in der Domkirche:

99 Samson von Milton und Händel.
Eintrittskarten (à 5 Sgr.) und Texte (à 2 Sgr.) ſind bei
dem Herrn Dom-Cuſtos Heſſe zu haben. Der Ertrag ſoll
einer hieſigen bedürftigen Familie überwieſen werden.

A. G. Ritter.
Verzeichniß der Backwaaren

auf die Zeit vom 14. bis mit 31. Mai e.
Namen Preis und Gewicht des Brodes

der Bäcker Wohnung 2pf. Brodſein Igr. Brod ein 5gr. Brod

und el rBrodhändler. derſelben. a s

e I 1 a SA. hieſ. Baäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. 19 3Brückner Altenburg 160 2 16Wwe. Bauch Oelgrube 16 2 16Daute sen. Altenburg 16 2 16Daute jun. Preußergaſſe 16 216Deichert Schmalegaſſe 1 2 16 2116
Fuchs desgl. 18 2 28Frauenheim Gotthardtsſtr. 17 2 20Franke Markt 2 1 18 21 2 28Hammer Roßmarkt 1 2 15 211Heubner Altenburg 18 226Hoffmann Markt 17 1] 2 22Heubner Breiteſtraße 2 e. 2 22Heyne Oelgrube 18 2 26Heyne Johannisgaſſe 18 2 26Kraft Breiteſtraße 20 3 4Koch Gotthardtsſtr. l 3 rKlaffenbach Burgſtraße 17 212 24Lange Sixtigaſſe e 216Molnau Altenburg 2 19 3 SNohle Neumarkft e e ePutz Sixtigaſſe 18 2 26Ruck Oberbreiteſtr. 2 16 I 2 16Riedel Entenplan 17 21 2 24Schäfer Neumarkt 16 2 16Schubert Altenburg 16 2) 2 18 2Tuchſcherer desgl. 16 2 16Wohlleben Neumarkt 2 117) 21 2 23 2B. hieſ. Brodhdlr.

Klare Altenburg 2 28Tiſchendorf Rittergaſſe 3Wiemann Sirtiberg 2 16C. Landbäcker. ein 2gr. Brod
Böhme Crumpa h 242Heſſelbarth Bedra 1 10 2 28Münr Neumark 1 4 2 24Ronneburg Frankleben 1 4 2 24Schunke Groß 1 4 224Voigt Mücheln 1 3 2 24Wächter Naundorf 1 4 l 2 24Merſeburg, den 15. Mai 1847.

Der Magiſtrat.
Marktpreiſe vom 15. Mai.

ß thl. ſg. pf. thl. g. f. t. ſg. Pf. thl. ſg. pf-Weizen 4 18 9 d 4 20 Gerſte 3 2 6 bis 3 10Roggen 4 5 bis 4 15 Hafer 1 17) 6 bis 1 25
W

Wegen des auf künftigen Montag fallenden
2ten Pfingſtfeiertages erſucht die Unterzeichnete ganz ergebenſt,
die etwa für das nächſte Mittwochsſtück beſtimmten Bekannt-
machungen e. ſpäteſtens bis Sonnabend Abend ge-
fälligſt einſenden zu wollen. Die Redaction.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Earl Jurk in Merſeburg.

e
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